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Wattwagen im Wernerwald
Fuhrbetriebe und Initiatoren ziehen positive Zwischenbilanz / Kritik kommt von einigen „Wald-Nutzern“

täglich zehn Pferdegespanne den
Wernerwald und das an 100 Ta-
gen im Jahr, gibt Kai Stelling zu
bedenken.

Stimmen Pro und Contra
Auch die beiden in Sahlenburg
gut vernetzten Ortsratsmitglieder
Claudia Bönnen und Georg Berg-
mann haben bei Nachfragen von
Anwohnern viele positive Rück-
meldungen bekommen. Die
Rückstaus auf der Nordheimstra-
ße, die oft durch die Wattwagen
verursacht wurden, seien sichtbar
zurückgegangen.

Doch auch kritische Stimmen
wurden im Wernerwald laut:
Zwei Anwohnerinnen, die den
Waldweg regelmäßig für ihren
Gang mit dem Hund oder für ihre
Sporteinheit mit der Laufgruppe
nutzen, beklagen, dass „die Spur“,
auf der die Wattwagen seit April
verkehren dürfen, in keinem gu-
ten Zustand ist. Die Hälfte des
Waldweges sei für Radfahrer und
Spaziergänger nur schwerlich zu
nutzen. Der Untergrund sei ein-
fach zu weich geworden.

Da es auch auf den Waldwegen
zu Begegnungen zwischen Watt-
wagen, Fahrradfahrern und Fuß-
gängern kommen wird, bittet die
Stadtverwaltung um gegenseitige
Rücksichtnahme und Vorsicht.
Zudem wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, dass trotz des Pro-
belaufes auf der Nordheimstraße
zeitweise mit Wattwagenverkehr
gerechnet werden kann.

nehmer waren die unmittelbare
Folge.

Mittlerweile benutzen die Kut-
schen zweier Wattwagenunter-
nehmen aus Holte-Spangen und
auch aus Sahlenburg die einein-
halb Kilometer lange Strecke
durch den Wernerwald. Die Kut-
schen verkehren zwischen dem
Waldweg ab dem Parkplatz „Am
Lohmsmoor“ (Läufertreff) und
der Oskar-von-Brock-Straße.
„Wir brauchen für die kurze Stre-
cke rund zehn Minuten“, sagt Kai
Stelling, der von seinen Fahrgäs-
ten mit Blick auf die neue Stre-
ckenführung durchweg positive
Rückmeldungen bekommen hat.
„Unsere Gäste genießen den kur-
zen Weg durch den Wald ohne
Autoverkehr, Abgase und Staus.
Auch unsere Pferde sind viel ruhi-
ger und entspannter, weil sie dem
Stress auf der Straße nicht mehr
direkt ausgesetzt sind“, sagt Kai
Stelling. In der Regel befahren

org Bergmann aus dem Sahlen-
burger Ortsrat im Wernerwald,
um gemeinsam mit dem Wattwa-
genbetreiber Kai Stelling eine ers-
te Zwischenbilanz zu ziehen.

„Pferde sind entspannter“
Eine Tour mit dem Wattwagen
mitten durch das Unesco-Weltna-
turerbe zur Insel Neuwerk genie-
ßen jedes Jahr viele Cuxhavener,
Insulaner sowie Tausende von
Urlaubern und Tagesgästen. Von
Döse, Duhnen und Sahlenburg
steuern die Kutscher mit ihren
Pferden und Anhängern in den
Sommermonaten das Eiland vor
Cuxhaven täglich während der
Ebbe an.

In Sahlenburg nutzten die Ge-
spanne dabei in der Vergangen-
heit zum Teil die Nordheimstra-
ße, um vom Hof zum Strand und
von dort direkt ins Wattenmeer zu
gelangen. Staus und Verzögerun-
gen für die anderen Verkehrsteil-

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. „Seitdem keine Wattwa-
gen mehr auf der Nordheimstraße
fahren, bekomme ich gar nicht mehr
so richtig mit, wann Niedrigwasser
ist!“ Diese humorvoll gemeinte Be-
merkung stammt von einer alteinge-
sessenen Sahlenburgerin. Wenn sie
aus dem Fenster ihres Hauses blickt,
dann schaut sie direkt auf die Nord-
heimstraße. Die angespannte Lage
auf Sahlenburgs Hauptverkehrsader
führt in jeder Saison wieder zu Staus
und nervenaufreibenden, teils gefähr-
lichen Verkehrssituationen.

Auf der Nordheimstraße teilten
sich bislang Autofahrer, Radler
und mit Gästen besetzte Wattwa-
gen eine Straße. Nachdem im zu-
rückliegenden Jahr der parallel
zur Nordheimstraße verlaufene
Butendieksweg zur Fahrradstraße
ausgebaut wurde, entspannte sich
die Lage zeitweise leicht. Anfang
April dieses Jahres wurde in einer
konzertierten Aktion von Politik
und Verwaltung das Projekt
„Wattwagen im Wernerwald“ ge-
startet. In dieser Saison fahren die
Kutschen deshalb erstmals im
Rahmen eines Probelaufes auf ei-
ner kurzen, etwa eineinhalb Kilo-
meter langen Strecke durch den
Wernerwald.

Unser Medienhaus traf sich in
dieser Woche mit den beiden Ini-
tiatoren Claudia Bönnen und Ge-

Seit April fahren in der Regel täglich zehn Pferdegespanne die eineinhalb Kilometer lange Strecke zwischen dem Parkplatz „Am Lohmsmoor“ und der
Oskar-von-Brock-Straße hin- und zurück durch den Wernerwald. Die angespannte Verkehrssituation auf der Nordheimstraße hat sich daraufhin merklich ent-
spannt, ziehen Wattwagenbetreiber Kai Stelling und die Ortsratsmitglieder Claudia Bönnen und Georg Bergmann eine vorläufige Bilanz. Fotos: Potschka

Auf Sahlenburgs
Hauptverkehrs-
ader, der Nord-
heimstraße, fah-
ren seit April
keine Pferdege-
spanne. Die
Wattwagenbe-
treiber sind auf
den Butendieks-
weg und probe-
weise auf den
Wernerwald aus-
gewichen.

seien. Besagter Aufzug sei ange-
meldet gewesen, ebenso der Rou-
tenverlauf durch die Bucht. Da es
sich bei letzterer um eine öffentli-
chen Bereich handele, habe man
den Zug erlauben müssen, so
Marcel Kolbenstetter, Pressespre-
cher der Stadt Cuxhaven, unter
Berufung auf das Versammlungs-
gesetz. (kop)

seine Meinung zu äußern. „Aber
doch nicht an einem Badestrand
wo kleine Kinder spielen und zah-
lende Touristen einen entspann-
ten Tag verbringen wollen“, so der
Urlauber.

Mit den Vorwürfen konfron-
tiert antwortete die Stadtverwal-
tung, dass ihr im vorliegenden
Fall die Hände gebunden gewesen

on auch die Stadtverwaltung und
die beiden großen Stadtratsfrak-
tionen in Kenntnis gesetzt hat. Er
ergänzte, dass es ihm in diesem
Zusammenhang nicht um die po-
litischen Hintergründe des Aufzu-
ges gehe. Auch sei ihm bewusst,
dass es hierzulande ein Recht da-
rauf gebe, in Form von Kundge-
bungen und Demonstrationen

CUXHAVEN. Im Volk, als dessen
Stimme sie sich zu profilieren ver-
suchen, machten sich die soge-
nannten „Spaziergänger“ am ver-
gangenen Wochenende offenbar
wenig Freunde. Dass die ur-
sprünglich gegen staatlicherseits
angeordnete Infektionsschutz-
maßnahmen zu Felde ziehenden
Protestierenden am Sonntagnach-
mittag durch die von (Bade)-Gäs-
ten und nach Erholung suchen-
den Cuxhavenern frequentierte
Grimmershörnbucht laufen durf-
ten, sorgte für Unverständnis, ja
für Verdruss: „Die idyllische At-
mosphäre wurde (...) von lautstar-
ken Demonstranten am Bade-
strand gestört. Das Urlaubsfeeling
war wie weggeblasen, die Men-
schen fühlten sich allesamt in ih-
rem Urlaub belästigt“, berichtete
ein Cuxhaven-Stammgast unserer
Redaktion. Der Mann, der inzwi-
schen erwägt, in künftigen Urlau-
ben ein anderes Ziel anzusteuern,
sprach wörtlich von einem Skan-
dal: „Als Tourist, der eine Kurtaxe
an die Stadt Cuxhaven zahlt, er-
warte ich an einem Sonntagnach-
mittag an einem Badestrand mei-
ne Ruhe zu haben“, betonte der
Gast, der neben unserer Redakti-

Urlaubsfrieden durch Querdenker gestört
Stammgast spricht von „Skandal“ und erhebt Vorwürfe gegen die Verwaltung / Stadt: „Hände gebunden“

Die sogenannten
„Sonntagsspa-
ziergänger“
(hier ein Archiv-
bild aus dem
Monat März) be-
ließen es am ver-
gangenen Sonn-
tag nicht dabei,
durch Innen-
stadtstraßen zu
ziehen. Dass sie
durch die Grim-
mershörnbucht
defilierten,
stieß mindes-
tens einem
Gast übel auf.
Foto: Koppe

Leserbriefe

sind der Redaktion stets willkommen. Je kürzer sie sind, desto eher besteht die
Möglichkeit eines kurzfristigen Abdrucks. Leserbriefe können in Schriftform (mög-
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tion@cuxonline.de. Es besteht kein Anspruch auf Abdruck eines Leserbriefes. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.
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C&A‘s Klimaanlage kühlt die
Straße und die meisten Geschäf-
te erstrahlen nach wie vor, auch
ohne Weihnachtsbeleuchtung,
im Lichterglanz. Putin hinter-
lässt eine Spur des Todes. Schrö-
der stützt ihn dennoch indirekt,
indem er an ihm festhält, wie
auch Teile seiner Partei an
Schröder festhalten. Auch
„Energieverbrenner“ Lindner
hat immer noch ausreichend
„Freunde“. Was für eine Welt ...

Monika Monsees, Bremerhaven

Zum Thema „Aufruf zum Thema
Energiesparen“:

Klammern an alten Zöpfen;
traurig, dass Energiesparmaß-
nahmen auferlegt werden müs-
sen. Ist der Klimawandel mit
Wassernot, Waldbränden und so
weiter nicht bereits Warnung ge-
nug, Energie und Wasser dras-
tisch einzusparen, und somit Na-
tur, Mensch und Tier zu schüt-
zen?

Hohe Gas-, Strom-, Wasser-
und Spritpreise scheinen allge-
mein wenig zu beeindrucken.

Die Folgen des Klimawandels sollten
schon Warnung genug sein

So bleibt man
im Büro cool
Tipps zum Arbeiten bei heißen Temperaturen

tra-Tipp: Auch wenn es erfrischt,
sollte man keine zu kalten Ge-
tränke trinken, dann ist der Kör-
per wieder mit Temperatur-Aus-
gleich beschäftigt und wir schwit-
zen noch mehr.

6. Füße kühlen
Wer kalte Füße hat, friert, wer

warme Füße hat, schwitzt. Die
Lösung für Hitze im Büro: Füße
kühlen. Wer keinen Bottich mit
Wasser unter den Schreibtisch
stellen kann, nimmt einfach Kühl-
akkus als Alternative. Auch die
Handgelenke zu kühlen, hilft ge-
gen Hitze gut.

7. Ventilator richtig einstellen
Der Ventilator sollte nicht auf

den Kopf gerichtet sein, das kann
zu Kopfschmerzen führen und
schleudert außerdem Viren durch
die Luft. Besser: Den Ventilator
auf den Oberkörper richten, das
kühlt genauso.

8. Profi-Tipp: Ventilator unter
den Tisch

Wenn weder Eiswürfel noch
Kühlakkus helfen, kann der Ven-
tilator unter dem Tisch für wahre
Abkühlungswunder sorgen und
immer einen kühlen Luftzug
durch den Raum pusten.

9. Sich nicht überfordern
Ab und zu mal eine Pause einle-

gen und eine Nummer langsamer
machen ist bei der Hitze angesagt.
Denn der Körper ist mit dem Tem-
peraturausgleich schon gestresst
genug, Arbeitsstress kann da nur
für Kreislaufschwierigkeiten oder
Kollaps sorgen.

10. Mäßig essen
Hunger muss gestillt werden,

aber damit man nicht völlig ausge-
knockt wird hinterher, sind leich-
te Kost gerade im Sommer ange-
sagt. Salate sind eine gute Wahl,
aber auch frisches Obst, gegebe-
nenfalls gekühlt ist eine gute
Energiequelle bei Hitze. (red)

KREIS CUXHAVEN. Die Temperatu-
ren in Cuxhaven kratzen weiter
an der 30-Grad-Marke. Das
schlaucht besonders am Arbeits-
platz. Zehn Tipps, die für Abküh-
lung sorgen.

1. Richtig lüften und vor der
Sonne schützen

Das Prinzip im Büro ist dassel-
be wie zu Hause auch: Morgens
möglichst früh wird einmal richtig
durchgelüftet, danach die Fenster
geschlossen gehalten, damit die
Wärme draußen bleibt. Auch ein
Sonnenschutz vor dem Fenster
hilft, dass sich die Front nicht auf-
heizt.

2. Fenster geschlossen halten,
Lüftungsanlage an

Luft rein zu lassen, ist im Prin-
zip eine gute Idee - wenn sie kühl
ist. Warme Luft holt Hitze ins
Haus. Eine Lüftungsanlage hilft
entsprechend nur, wenn sie die
Luft auch abkühlt. Ist das der Fall,
gilt wie im Auto: Lüftungsanlage
an, Fenster zu.

3. Die richtige Kleidung
Luftdurchlässige, lockere Klei-

dung, die Feuchtigkeit gut absor-
biert, ist das Mittel der Wahl, um
nicht völlig ins Schwitzen zu gera-
ten. Auch luftdurchlässige Schu-
he helfen dem Körper, die Tempe-
ratur zu regulieren.

4. Früher zur Arbeit gehen
Wer kann, sollte möglichst früh

mit der Arbeit beginnen, um die
kühleren Morgenstunden zu nut-
zen, bevor die Temperaturen über
den Tag ansteigen.

5. Viel trinken, aber nicht zu
kalt

Trinken, Trinken, Trinken - der
Körper braucht viel Flüssigkeit,
um die Temperaturen auszuglei-
chen und schwitzen zu können.
Wasser ist das beste Mittel der
Wahl, Tee besser als Kaffee. Den
kann man auch kalt trinken. Ex-

Der Ventilator ist in vielen Büros aktuell ein Muss. Auch in Cuxhaven ist es
ungewöhnlich heiß. Foto: dpa
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